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Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Okt . Zu dem im Amtlichen Theil in

Nr . 230 dieses Blattes veröffentlichten Namensverzeichniß
derjenigen Industriellen , welche wegen ihrer Leistungen
bei der L arides - Jndustrreaus stellung von 1861
ausgezeichnet worden sind , tragen wir folgende Berichtigung
nach :

Unter II . s . ( Verleihung der goldenen Medaille ) ist statt :
„ Böiger und Ringwald , Floretseidenspinner in Zell a . H . "

zu lesen : „ Bölger und Ringwald , Floretseidenspinner in
Zell i . W .

"

Unter U. b. ( Verleihung der silbernen Medaille ) ist statt :
„ Gutermann , Ludwig , Lampist in Lörrach "

, zu lesen : „ Gü¬
termann , Ludwig , Lampist in Lörrach " ;

und statt : „ Maurer , Fr . , Goldleisten - Fabrikant in Lahr "
,

zu lesen : „ Meurer , Fr . , Goldleisten -Fabrikant in Lahr " .
Zn dem Verzeichniß der mit einer belobenden Anerkennung

grvßh . Handelsministerium Bedachten ist statt : „ Furtwängler ,
Gebrüder , in Triberg "

, zu lesen : „ Fortwängler , Gebrüder ,
in Triberg " ;

und statt : „ Straub , Peter , Schreiner in Seeißlingen, "
zu

lesen : „ Straub , Peter , Schreiner in Steißlingen " .

* Karlsruhe , 1 Okt . Das heute erschienene „ Verord¬
nungsblatt für die vereinigte evang . - protest . Kirche des Groß¬
herzogthums Baden " ( Nr . 9 ) enthält eine Vollzugsverord¬
nung des evangel . Oberkirchenraths , die Einführung der
Kirchen Verfassung betreffend . Dieselbe beschränkt sich
zunächst auf die Reorganisation der Eiirzelgemeinden nach
Maßgabe deS neuen Gesetzes ; wie nach deren Bildung zur
Wahl der Diözesanspnoden und der Diözesan - Ausschüsse
weiter vorzuschreiten ist , darüber wird der evangel . Ober¬
kirchenrath , sobald er sich von dem richtigen Vollzüge des jetzt
Angeordneten überzeugt hat , weitere Weisung ergehen lassen .

V" Karlsruhe , 30 . Sept. Nach einer uns eben zugehen¬
den Miltheilung hat die großh . Regierung , gleich wie vor kur¬
zem für den Main , so nun auch für den Neckar den Tarif
der Schiffsgebühreu beträchtlich herabgesetzt .
Diese Gebühren werden von befrachteten Fahrzeugen erhoben
und sind je nach der Ladungsfähigkeit derselben verschieden .
Sie betrugen bisher für ein Fahrzeug von 600 und unter 1000
Ztnr . Ladungsfähigkeit 51 kr. Der höchste Satz war 7 fl . für
ein Fahrzeug von einer Ladnngsfähigkeit von 5000 Ztnr . oder
mehr . Vom 1 . Okt . d. Z . an ist der geringste Satz nur 30 kr . ,
der höchste ( bei einer Ladungsfähigkeit vou 2500 Ztnr . oder
mehr ) nur 2 fl . 30 kr . Ruder « und Segelschiffe bleiben von
der Gebühr ganz befreit , wenn sie nicht mit wenigstens 300
Ztnr . befrachtet sind. Wesentlich gesteigert wird der Werth
dieser Schifffahrts -Erleichterung noch dadurch , daß auch diese
ermäßigten Sätze nur dann im vollen Betrag zur Erhebung
kommen , wenn ein Schiff auf einer Fahrt die beiden Neckar -
Zollstätten Mannheim und Ncckarclz berührt , da bei jeder die¬
ser beiden Zollstälten nur die Hälfte der ermäßigten Sätze er¬
hoben wird . Bisher war die Schiffsgcbühr im vollen Betrag
selbst dann zu entrichten , wenn das Schiff auch nur an einer
Neckar -Zollstätte ab - oder vorbei - oder anfuhr . Für diesen
neuen Beweis sorgsamer Berücksichtigung der Bedürfnisse des
Handels und Verkehrs wird der großh . Regierung der aufrich¬

tige Dank der durch die Konkurrenz anderer Verkehrsmittel
schwer bedrückten Neckarschiffer nicht fehlen .

Wir können nicht umhin , bei diesem Anlaß mit einigen Wor¬
ten auf die Bemerkungen hinsichtlich des Neckarzolls zurück¬
zukommen , zu welchen die Handels - und Gewerbekammer zu
Heilbronn in ihrem vor kurzem offiziell veröffentlichten
Jahresbericht für 1860 sich bemüßigt sah und welche in dem
„ Schw . Merkur " ( Nummer vom 12 . Sept . d. I .) weitere
Verbreitung fanden . Darin wird der großh . Regierung die
Absicht unterstellt , durch die Art der Berechnung , welche zur
Feststellung des Verhältnisses der Neckarzölle zu den Rheinzöl¬
len angewendet werden wolle , dem Handel befreundeter Nach¬
barstaaten eine Erleichterung , wie sie dieselbe nach dem Geist
der Verträge ansprechen könnten , vorzuenthalten . Wir wollen
das Verhalten der Handelskammer nicht charakterisiren , nach
welchem sie in demselben Augenblick , in welchem sie die Freude
über die Ermäßigung der Rheinzölle und über die vertrags¬
mäßig hieraus folgende Herabsetzung der Neckarzölle aus¬
spricht , zu einer Verdächtigung gerade derjenigen Regierung
schreitet , ohne deren rastlose Bemühungen der Handel von
Heilbronn heute noch mit den gleichen Rheinzöllen und
den gleichen Ncckarzöllen belastet sein würde , wie vor
einem Jahr . Wir wollen der Verdächtigung einfach die
Thatsachen gegenüber stellen . Thatsache ist, daß die badi¬
schen Neckarzölle zur ganzen und Viertelsgebühr seit 1 .
März d. I . auf den für die Berg - und Thalfahrt gleichen
Satz von 1 kr . bestimmt sind ; Thatsache ist , daß dre badi¬
sche Regierung diesen Satz von sich aus , ohne alle Anregung
von außen , gewählt hat , und daß demselben die von der Han¬
delskammer vorausgesetzte Bercchnungsweise nicht zu Grunde
liegt ; Thatsache ist — und es liegt hiefür selbst die Anerken¬
nung der k. württembergischen Negierung vor — , daß dieser
Satz für die Schifffahrt im Ganzen günstiger ist, als die Sätze ,
wie sie bei dieser Negierung selbst als die vertragsmäßigen be¬
rechnet wurden , wobei zur Feststellung des Verhältnisses zwi¬
schen Neckarzvll und Nheinzvll die Rheinzölle oberhalb der
Lauter beträchtlichen Minderungen unterworfen worden sind .

Es genügt dieses wohl , um die gänzliche Haltlosigkeit der
Verdächtigung darzulegen . Die badische Negierung hat durch
die neuliche Regulirung der Neckarzölle , wobei sie in der Er¬
mäßigung über ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen hinaus -
gegangcn ist, sowie durch die oben mitgetheilte Herabsetzung
der Schiffsgebühreu , wozu , bei dem unveränderten Fortbestand
dieser Gebühren auf dem Rhein , überhaupt eine vertrags¬
mäßige Nöthigung nicht vorlag , tatsächlich bewiesen , daß sie
den Bedürfnissen der Neckarschifffahrt die gebührende Rechnung
zu tragen gern bereit ist und daß sie sich hievon nicht dadurch
abhalten läßt , daß , wie der Jahresbericht unverholen aus¬
spricht , einer andern Negierung augenblicklich die Mittel feh¬
len , sie zur Billigkeit zu veranlassen . Möge sie nur ander¬
wärts für gerechte Forderungen ein gleich billiges und freiwil¬
liges Entgegenkommen finden !

* Karlsruhe , 1 . Okt. Es gehen uns bezüglich unseres
Referats über den Prozeß v > Baumbach folgende Be¬
merkungen zu , die wir als thatsächliche hier ohne Anstand
folgen lassen :

1 ) Hr . Geh . Hofrath Buchegger hat die vielbesprochene
Pistolengeschichte nicht so nackt und kahl hingestellt , wie nach
Ihrem Bericht scheinen könnte , sondern ausdrücklich und in
Uebcreinstimmung mit der Angeklagten erwähnt , daß diese

ihm den Vorgang vor 1 — 2 Jahren ohne Groll und Beschwerde ,nur zur Kennzeichnung und Beurtheilung des damaligen
Krankheitszustandes ihres Gatten , mitgetheilt habe ;2 ) hat Amalie Leist allerdings auf Veranlassung des
Johann Fritsche ihre Vormittags gemachte Aussage , daß sie
noch am Pfingstmontag , den 20 . Maid . I . , das Rat¬
tengift im Besitze Fritsche ' s gesehen habe , Nachmittags dahin
zurückzunehmen versucht , daß sie sich der Zeit der Vorzeigungdes Giftes durch Fritsche nicht genau erinnere . Allein auf
Vorhalt des Hrn . Präsidenten mußte sie dabei stehen bleiben ,daß eben die Auffindung des Giftes im Bier der Anlaß zuihrer Frage nach Fritsche 's Rattengift gewesen sei , und be¬
schränkte sie ihren Widerruf auf die Behauptung , daß sie sich
nicht erinnere , ob Fritsche ihr das Gift am Vor - oder Nach¬
mittag des Pfingstmontags vorgezeigt habe .

— Bruchsal , 30 . Sept . ( Schwurgericht .) Es
dürfte Manchem von Interesse sein , nachträglich den Wort¬
laut der Fragen kennen zu lernen , welche in dem Prozesse
v. Baumbach gestellt wurden . Sie lauten :

Frage 1 . Hat die Angeklagte Freifrau Louise v. Baum¬
bach , geborene v. Geusau , von Karlsruhe ihrem Ehemann
wissentlich Gift , bestehend in Phosphor , heimlich und zu
wiederholten Male « beizubringen versucht ?

Antwort . Nein .
Frage 2 . ( Wenn Frage 1 bejaht wird . ) Hat die

Angeklagte Freifrau Louise v. Baumbach , geborene v. Geusau ,von Karlsruhe ihrem Ehemanndas Gift mit dem unbestimmten
Vorsatze , ihn zu tödlen oder an der Gesundheit zu beschädigen ,
beizubringen versucht ?

Antwort . ( Fiel weg .)
Frage 3 . ( Wenn Frage 1 bejaht und Frage 2 Ver¬

ne i n t wird .) Hat die Angeklagte Freifrau Louise v. Baum¬
bach , geborene v . Geusau , von Karlsruhe ihrem Ehemanne
das Gift ohne Absicht , zu tödten , jedoch mit der Absicht , ihn
an der Gesundheit zu beschädigen , beizubringen versucht ?

Antwort . ( Fiel weg .)
" Bruchsal , 1 . Okt . ( Schwurgericht . ) Anklage¬

sache gegen Anton Burg vonNenchen wegen
Todtschlags . Die Geschwornen bejahten die Frage des
Todlschlags , erklärten aber zugleich den Angeklagten als
nahezu unzurechnungsfähig , worauf ihn der Schwurgerichts¬
hof zu 8 Jahren Arbeitshausstrafe verurthcilte . Näheres
morgen .

^ Offenburg , 30 . Sept . ( Der Offenburger
Lehrertag . ) Die vielbesprochene Versammlung badischer
Lehrer aus dem Kreise der Mittelschule liegt nunmehr hinter
uns ; und es ist Pflicht der Presse , ihre Ergebnisse , welche ,wie wir hören , bald in ausführlicherer Fassung und gedruckt
zur Oeffentlichkcit gelangen sollen , einstweilen wenigstens
summarisch zu überblicken .

Schon die Korrespondenz vom 28 . bezeichnte im Allgemei¬
nen den Charakter der Versammlung als den einer gelungenenund die Eindrücke der Theiluehmer als die einer allseitigen
Befriedigung . Und zwar in den beiden Beziehungen , welche
hier obwalten : nämlich sowohl nach dem theoretischen Resul¬
tat als nach dem unmittelbar praktischen Zwecke geselliger Be¬
rührung . Die Verhandlungen verliefen sich nicht , wie Manche
fürchteten , im Sande ; sie vermieden glücklich die doppelten
Klippen unfruchtbarer Kleinigkeitskrämerei und zersplitternder

"Lx. Air Glocken von Aotreanr.
( Fortsetzung au « Nr . 231 .)

Der Genannte trat eben herein und brachte einen Geruch von See¬
tang und Theerstrick mit . Bei ihm war der alte John Truscott , dick
und stark wie immer , und wacker ausgeputzt in Stulpstiefeln und Kurz -
hosen , einer lohgelben Weste, und einem blauen Rock, gar knapp und
kurz im Schnitt . Wieder einer von den Gästen war der alte Jack *)
Philp , der Taxator , dessen äußerer Mensch nie sich veränderte . Keine
Seele , seine Eheliebste vielleicht ausgenommen , sah ihn je anders dar¬
gestellt , als mit über die Knie gehenden Stiefeln , Manchesterhosen ,
einem kurzschößigen Rock, einem Hut , der zwischen einem Fuhrmanns¬
und Dechanten -Hut eine Art Mittel hielt , wie er sich für Einen schickte,
der Land maß und Pfarrzehntcn einzog und seinem Berus nach ge¬
wissermaßen aus neutralem Boden zwischen dem Pflug und der Sa¬
kristei stand. Ob er je dieser äußern Hüllen sich entkleidete oder wie sie
gewechselt oder erneuert wurden , vermochte einzig die Genossin seiner
stillen Häuslichkeit zu sagen. Er war ein lustiger alter Kumpan , mit
einem wetterbraunen runzelreichen Gesicht , überröthet wie ein alter
Apfel , und so berühmt wegen seiner Tapferkeit und Ausdauer im
Zechen, wie der alte Truscott wegen seines Ringens . Mit diesen ka¬
men noch andere Biedermänner , und nach ihnen die zwei jungen Leute ;
Phil begrüßte den Müller mit einem kräftigen Händedruck und sein
Töchterlein mit einem halb verschämten halb vertraulichen Kopfnicken ,
Curgcnven aber war fast ungesehen und unbeachtet hereingeschlüpst ,
bis er zu Grace gelangte , bei der er nun seine Aufmerksamkeiten an¬
brachte, seine gewöhnliche kecke Art jedoch mit einem einschmeichelnden
Bezeigen mäßigte ; aus einmal fiel sein Auge auf das einfache Band
an der Stelle , wo sein Geschenk hätte sein sollen , und schoß jetzt nach
seinem Nebenbuhler einen Schlangenblick voll Grimm , Rachsucht und

Drohung . Frau Rosevear , dick, frisch und ansehnlich , wie sich
's für

eine Frau Müllerin gebührt , hatte sich unterdessen in dem Kreis einge¬
funden und mit ihres Ehegemahls alten Bekannten bekomplimentirt .
Sie sah jenen Blick und deutete ihn mit schnellem weiblichem Ver -
ständniß .

Die Gesellschaft saß nun beisammen um das Feuer ; die Pfeifen
wurden angezündet , die Becher gefüllt und Stücke Saffian - und Ro¬
sinenkuchen auf Platten herumgeboten .

„Ich sagte eben, als Ihr hereinkam't, " begann der alte Hugh , „ ich
hält ' noch nie gesehen, daß was Gutes vom Verkehr mit ausländischen
Leuten herauskäme oder daß ich noch je was Gutes von denMchrsten
von ihnen gehört hätte. Ihr wüßtet ihnen nicht viel nachzurühmen ,
mein '

ich, Joe Treherne ? "

„Gott verhüte , daß ich ihnen Unrecht IHLte, ' versetzte der alte Lothse,
„ denn ich Hab

' unter ihnen so tüchtige Männer , unter den Fischers¬
leuten in den französischen Gewässern zumal , getroffen , als je ein
Netz warfen oder ein Schiff regierten ;

's ist mir aber nie so ganz
recht behaglich und gesellig bei ihnen zu Muthe , denn sie sind mei¬
stens hartherzig , verstockt und störrisch ; nicht herzlich und gradauS wie
wir , sondern tragen Einem Groll heimlich jahrelang nach, und geben
Einem einen Stich oder Schuß ohne ein Wort oder Paßauf !"

„Pah !" ries der Brasilianer -Dick. „Da lob '
ich mir das wilde wack're

Leben in den Ländern, wo der Männer Herzen der Sonnenschein hitztund Weiberaugen glänzend blitzen. Wenn 's auch manchmal ein blitzend
Messer oder «inen Todesgriff absetzt — Einer erdolcht unter einem Fen¬
ster liegend gefunden wird, oder todt und blutig unter einen Spieltisch
fällt . . . . ! ? 's ist doch ein Leben in dem stürmischen wirbelnden
Leben , das sie dort führen , — besser einmal . als so all ' sein Lebtage
aus den nämlichen Feldern herumschlottern , mit dem Lehm an die
Füße geklumpt und mit kaum so viel Herz , um über den nächsten
Zaun zu gucken.*

'
„Gott bewahre uns vor so einem Leben,* murmelte Frau Rosevear ;

und Grace 's Wange erbleichte, wie sie den Schwärmer so leichthin von
Blut und Mord reden hörte.

„
's kann Einer schon Herz haben,"

entgegnete Phil , „wenn er auch
nie aus seinem Ort in die Fremde gezogen ist , und Feuer genug , um
sich nichts bieten zu lassen , wenn ihm auch 's Blut nicht von einer
Glühsonne durchhitzt ist. Der alle Stein d'runten im Viermorgenfeld
am Becken ist Hunderte und Hunderte von Jahren nie von der Stelle
gerückt worden , und die Rounsvale sind schon ebensolang auf demsel¬
ben Herdstein gestanden und über dieselbe Schwelle geschritten, mögen
auch Dach und Wände sich geändert haben ; aber Keiner von dem
Stamm ist noch je einer ehrlichen Herausforderung äus dem Wege ge¬
gangen . Auf 's Messer oder den Schlag hinterrücks verstehen wir unS
schlecht, aber Gesicht gegen Gesicht mit der Faust oder dem Andrücken
— da haben wir noch Keinen gefürchtet. "

„ Auf 's Daheimbleiben oder Jndieficmdeziehen kommt's nicht an, "
fiel der KLmpe -Truscott ein. „Was ein rechter Kerl ist , der wird 'S
zeigen , ob er nun Schiefer bricht im Delabvler Bruch oder Gold gräbt
in einem Portugieser Bergwerk. " Alsdann das Gespräch wechselnd,
wandte er sich an den alten Lothsen Treherne : „Du meinst also , Joe ,
die Seefahrer seien die Besten ; ja , Jeder halt 's eben mit seinem
Gewerb . "

„Hab ' auch 's Recht dazu ; denn so lang die Rounsvale ihr Grund¬
stück am Becken beackerten , sind wir Treherne, Väter und Söhne , zur
See gegangen . Männer und Buben , vom Ahn auf den Enkel fort
und fort , haben wir unser Gewerbe aus dem großen Gewässer getrie¬
ben und haben von unserer Geburtszeit schier bis zu unscrm Grab «
unter den Wundern der Tiefe gelebt. Die Mehrsten von uns haben
dort auch ihr Grab gefunden . Nur drei Erwachsene von uns Allen
find nach dem alten Botreauxer Kirchhof gekarrt worden oder haben 'S
Grrbgebet über ihnen gesprochen gekriegt. " ( Fortsetzung folgt .)

') Hans . D . Eins .



Rechthaberei , welchen die Fahrt auf dem Ozean pädago¬

gischer Meinungen ausgesetzt ist , und gestalteten sich , meist

mit Einpuumigkeit oder an solche grenzender Majorität , zu

einer Reihe von Beschlüssen , welche zunächst natürlich nur

Wünsche bedeuten , doch , eben als ein entschiedener Aus¬

druck aus dem Kreise technischer Erfahrung , ohne Zweifel auch

die Aufmerksamkeit der gesetzgebenden Behörden erregen .

Bezüglich der in dem Programm vorangeftellten Organi¬

sation der Oberschulbehörde wurden zuerst die von

der großh . Negierung , nach sicheren Kundgebungen , bereits ge¬

troffenen Veranstaltungen zur Reform des Schulwesens nach

der Absicht ihrer Urheber wie nach dem aus den gegebenen An¬

deutungen hervorleuchtenden Geiste ihres Inhalts dankbar aner¬

kannt . Von ihrem Standpunkte aus entschied sich dann die

Versammlung für eine möglichst umfassende und mit mög¬

lichst großer Machtdefugniß ausgestattete Form jener Be -

Hörde . Am liebsten sähe sie es , wenn die neue Be¬

hörde die Stellung eines das ge sammle Unterrichts -

wesen von derHochschule bis herunter zu denElementarschulen

begreifenden Unterrichtsministeriums erhielte . Wenn

aber diesem Wunsche aus andern Rücksichten nicht oder noch

nicht genügt werden könnte , so hat doch eine lange Erfahrung

sattsam herausgestellt , wie mißlich eine vollständige Trennung

der politisch -ökonomischen und technischen Administration , ja

der letztem selbst wieder sei. Hatte doch der bisherige Ober¬

studienrath nicht nur über keinen Kreuzer zu verfügen , indem

die ganze Verwaltung der Fonds den beiden Oberkirchenräthen

verblieb ; sondern es war ihm sogar die selbständige Bestim¬

mung der Lehrbücher entzogen . Wenn aber die neue Schul¬

behörde einer tüchtigen Krastentwicklung fähig sein soll : so

muß sie — so Viel stand fest — die größt -mögliche Unabhän¬

gigkeit erhalten , die der Staatsorganismus zuläßt , und min¬

destens unter einem selbständigen , ihr ganz ungehöri¬

gen Präsidenten stehen , der Mitglied des Ministeriums ist.

Was aber das Kollegium der ihm beigegebenen Rälhe be¬

trifft , so ist es fast überflüssig zu sagen , daß diese eben so

nothwendig , zumal bei der bevorstehenden Trennung von

Schule und Kirche , selbständige , d. h. ihrem Departement

ausschließlich angehörige und mit dem Schulfache innigst ver¬

traute Männer sein müssen . Dabei sprach die Versammlung

nur den Wunsch aus , daß die besonderen Interessen der

Mittelschule innerhalb der allgemeinen Schulbehörde

durch eine eigene Sektion vertreten sein möchten , weil

sie sonst der Gefahr unterliegen , von einer ihnen ferner stehen¬

den Majorität überstimmt zu werden oder zu sehr in den Hin¬

tergrund zu treten .
Was endlich das Verhältniß der Oberbehörde zu den ein -

zelnenLehran st alten betrifft , so wurde hierausgespro¬

chen , daß eine freiere Bewegung , als sie in der bis¬

herigen Verfassung möglich war , wünschenswerth sei. Nicht

Uniformität , sondern Konformität muß der leitende Gesichts¬

punkt sein ; nicht die mechanische Einheit , sondern die organi¬

sche. Jede Anstalt , welche wahres Leben entwickeln soll ,

muß eine gewisse Individualität haben , und wieder jeder Leh¬

rer muß innerhalb des einheitlichen organischen Zusammen¬

hanges einen gewissen Spielraum für die Entfaltung seiner

Individualität haben . Daß auch die bisherige Behörde gern

diesem Grundsatz huldigte , geht aus ausdrücklichen Versiche¬

rungen , wie aus Verschiedenen Thatsachen hervor ; aber ihr

guter Wille war durch das ursprüngliche Statut vielfach ge¬

hemmt . Besondere Früchte wird jene
'
Freiheit tragen , wenn

die Direktoren der Anstalten wirklich pädagogische Individua¬

litäten und identisch sind mit dem Geiste ihrer Anstalten .

So Viel über die Oberbehörde : über ihre Stellung zur

Staatsgewalt , über ihre innere Gliederung und über ihr Ver¬

hältniß zu den Lehranstalten .

Als zweiter Punkt kam bei der „ äußeren Organisation
" die

Frage in Betracht , ob und in welcher Weise größere „ Leh¬

rerkonferenzen
" oder „ Ausschüsse

" u . dgl . einzurich¬

ten seien . Die Versammlung verwarf den angeregten Gedan¬

ken einer ständigen Vertretung und offiziell vorgeschriebener

Zusammenkünfte ; und begnügte sich den Wunsch auszuspre¬

chen , daß der Entwurf für die bevorstehende Revision des

Lehrplanes einem Ausschuß aus dem Lehrerstande vorgelegt

werden möchte . Außerdem wurde die jährliche Wiederkehr

solcher freien ( nicht obligatorischen ) allgemeinen Versamm¬

lungen beschlossen , wie die diesjährige gewesen , welche sich so

trefflich bewährt hat .
^ In einem weitern Artikel werde ich über die übrigen Ver¬

handlungen des Offenburger Lehrertages in kurzer Zusammen¬

fassung zu berichten mir erlauben .

Stuttgart , 30 . Sept . Seit den 44 Jahren seines

Bestehens war das Kannstadter Volksfest nicht von

solchen Massen von Zuschauern besucht , wie Heuer , wo die

Württemberger von fern und nah sich herbeidrängtcn , um

ihren König , der sein 80 . Lebensjahr und eine 45jährige Re¬

gierungsperiode glücklich zurückgelegt hatte , zu sehen . Er er¬

schien denn auch , heiter und rüstig wie immer , und wurde ,

dergleichen der Kronprinz , beim Kommen und Gehen mit

donnerndem Zurufe begrüßt . Der Hof war diesmal zahlrei¬

cher und glänzender wie gewöhnlich , denn neben der gcsamm -

ten Diplomatie waren von Seiten Bayerns der Generaladju¬

tant General v . Spruner , von Darmstadt der großh . Adju¬

tant Oberst v . Frey von ihren Regenten zur Beglückwünschung

des Königs hergesendet ; ebenso waren der belgische Gesandte ,

Marquis v . Beaulieu , und der spanische , Don Manuel Ranzes

y Villa Nueva , von Frankfurt zu gleichem Zwecke herbeigeeilt .

Die Witterung hatte sich schon am «samstag günstig , und heute ,

am Tage des Offizierswettrennens , wahrhaft pracht¬

voll gestaltet . Dasselbe begann mit einem Trabrennen , wobei

die arabische Braunstute „Muz " die 4000 Fuß lange Bahn in

2 Minuten 58 Sekunden zurücklegte . Dann folgte ein flaches

Rennen mit untrainirten Pferden , erst von 8 Unteroffizieren

der hiesigen Equnationsschule auf gewöhnlichen Dienstpfcrden ,

dann von 5 Offizieren mit Voll - und Halbblutpferden , wobei

der englisch - arabische Hellbraun „ Spahi " in 1 Min . 6 Sek . ,

der englische Schwarzbraun „ Sultan " in 1 Min . 8 Sek . die

Bahn einmal zurücklegten , während die Unteroffiziere mit

ihren Landpferden nur um 9 Sek . länger brauchten . Nun

kam das Nennen mit trainirlen Pferden , welche die Bahn

zweimal zu durchlaufen halten , von Jockcy
' s auf 4 Racepfer -

den von Offizieren ausgeführt ; die L -ieger durchmaßen die

Bahn auf den englischen Halbblutstuten „ Grille " und „ Miß

Dyce " in 2 Min . 20 ( 21 ) Sek . ES folgten noch 2 Rennen

mit Hindernissen , wobei erstmals 5 Unteroffiziere die Bahn in

1 Min . 30 Sek ., sodann 4Offiziere in 1 Min . 18 Sek . durch¬

maßen , und die vstpreußische Stute „ Miß
" nebst dem englischen

Halbblutwallach „ Baschkir " Sieger blieben . Neben den vom

Vereine ausgesetzlen Preisen Halle der König für Offiziere ein

prachtvolles silbernes Thceservice , der Kronprinz und die

Kronprinzessin schöne silberne Brod - und Fruchtkörbe , der

Prinz von Weimar einen englischen Sattel , die Prinzessin ,

seine Gemahlin , eine geschmackvolle Reitpeitsche , die Königin

der Niederlande mit der Prinzessin Marie reiche Geldgeschenke

für die Unteroffiziere gestiftet .

Kassel , 29 . Sept . ( Fr . I .) Heute ist der Kurfürst

mit Gefolge von Philippsruhe zurückgekehrt und hat gleich¬

zeitig die Residenz von Wilhelmshöhe wieder hieher verlegt .

Wie man hört , wird die Anwesenheit desselben nicht von lan¬

ger Dauer sein ; er gedenkt vielmehr mit seiner Gemahlin eine

Reise nach Böhmen zu unternehmen , wo er mit bedeutenden

Gütern angesessen ist. — Der Typhus ist unter dem M i -

lttär vollständig im Abnehmen ; m der letzten Woche sind

nur zwei Soldaten gestorben ; ein gegen die unmittelbar

vorhergehende Zeit sehr günstiges Resultat . Im Ganzen

sind darnach dis jetzt 36 Soldaten beerdigt worden . — Das

kriegsgerichtliche , auf sechs Monate Festungsstrafe lautende

Erkenntniß gegen den Leutnant v . B . im ersten Infanterie¬

regiment ist dem Vernehmen nach vom Generalauditorat be¬

stätigt worden . Bekanntlich hat jener junge Offizier zwei

Uniergebenen den Befehl ertheilt , einen Taglöhner un Dorfe

Z . bei Kassel , welcher im Verdacht stand , einen Unteroffizier

mit einem Stein geworfen zu haben , durchzuhauen , was von

diesen gewissenhaft ausgeführt wurde .

Saarbrücken , 28 . Sept . ( Pfälz . Ztg . ) Prof . V i r -

chow hat die Naturforscher - Versammlung m Speyer zu einem

Ausflug nach Ottweiler benützt , um sich daselbst als Kandidat

für die Wahl ins preußische Abgeordnetenhaus zu präsentiren ,

nachdem schon vorher Hr . Schultze - Delitzsch auf einer Wahl¬

reise ihm den Weg zu bereiten gesucht hatte .

Hannover , 29 . Sept . ( Ir . I .) Dem hiesigen Flotten¬

komitee ist die nachgesuchte polizeiliche Erlaubniß zur

Sammlung von Beiträgen gestern abgeschlagen worden . Die

Antwort der Polizeidireklion ist sehr bemerkenswerth , weil sie

über die Flotkenpläne der hannoverschen Regierung im Allge¬

meinen sich ausläßt und die Nachricht bestätigt , daß die Re¬

gierung demnächst von den Ständen erhebliche Bewilligungen

für Flottenzwecke verlangen werde . Die Eröffnung lautet

wörtlich :
Die militärische Sicherheit der deutschen Küsten , insbesondere der

Nvrdseeküste , ist bereits seit längerer Zeit Gegenstand der svrgsältigsten

Aufmerksamkeit Sr . Mas . des Königs gewesen , und würden die zum

Schutze der Nvrdseeküste im hiesigen Königreich erforderlich erachteten

Maßregeln bereits lheilö auSgesührt , theils in Angriff genommen sein ,

wenn die dazu erforderlichen und von der k. Regierung beantragten Geld¬

mittel von Seiten der Stande bewilligt worden wären . Stach einer deß-

falls gewordenen Mittheilung haben Se . Maj . der König die zur militä¬

rischen Sicherung der Nvrdseeknste im hiesigen Königreich erforderlichen

Maßregeln nicht ausgegeden , sondern sind auf deren Ausführung ernst¬

lich bedacht , und eü ist zu erwarten , daß bei der nächsten Sländeversamm -

tung deßhalb Anträge werden gestellt werden . Unter solchen Umständen

kann eine Sammlung durch Privatpersonen nicht für geeignet ge¬

halten werden , und cs wird daher die dazu erforderliche Erlaubniß abge¬

schlagen . ES bleibt jedoch damit Einzelnen , welche ein solches Unterneh¬

men durch freiwillige Beiträge zu unterstützen geneigt sind , solches völlig

unbenommen , und würden diese ihre Beiträge zur Beförderung der von

Sr . Maj . dem König zur Sicherung der hannoverschen Rordseeküste

beabsichtigten Maßregeln bestimmen wolle » , so dient damit zur Nachricht ,

daß das k. Kriegsministerium zur Empfangnahme der Beiträge be¬

reit ist , und die Beträge , sowie die Namen der Geber veröffentlichen

wird .
Man vernimmt zu gleicher Zeit , Laß unter den Auspizien

der Polizeidirektion sich ein neues spezifisch hannoversches

Komitee bilden wird , um für eine „ hannoversche Flotte " und

speziell für ein hannoversches Kanonenboot zu sammeln , dem

man den Namen „König Ernst August
" zugedacht hat .

6 .8 . Berlin , 30 . Sept . An der Einholung II . Maje¬

stäten werden sich 62 Innungen mit 50,000 Mann beihei¬

ligen . — Mit dem heutigen Tag ist der Appellationszerichts -

Ralh Johow , nachdem sein Urlaub abgelaufen , von der

Chefredaktion der „ Allg . Preuß . Ztg ." zurückgetreten . Ec

wird durch Hrn . v. Belle ( wir kennen diesen Herrn und die

Orthographie seines Namens nicht ) ersetzt , von dem man

sagt , baß ec noch vor einem Jahr den Kreuzzeitungs - Ansichten

durchaus nicht feindlich gesinnt gewesen ist. Der Rücktritt

des Hrn . Johow ist zu bedauern , aber begreiflich für Denjeni¬

gen , welcher die hiesigen Verhältnisse kennt . — Man schreibt

ausHannover , 28 . d . : Heute ist der Minister Graf P l a -

ten nach Hamburg gereist , um in der Flottenangclegenheit

ein Separatbündniß zu Stande zu bringen . Die Kosten der

Beschaffung dieser Schiffe sind auf aus etwa 1 Mill . 200,000

Thlr . und die Kosten für die Herstellung eines Kriegshafens

nach dem schon im Marineausschuß zu Frankfurt im Jahr

1851 Seitens Hannovers dargelegten Plane auf 1 Mill .

233,000 Thlr . veranschlagt .

H Berlin , 30 . Sept . Der diesseitige Gesandte am kön.

russischen Hofe , Geh . Rath v . Bismark - Schönhausen ,

welcher vor einigen Tagen sich abermals nach Frankfurt a . M .

begeben hatte , ist gestern von dort in Berlin wieder eingetrof¬

fen . Die wiederholten Besuche des Hrn . v . Bismark am Sitz

des Bundestags werden in hiesigen politischen Kreisen nnt

den Gerüchten in Zusammenhang gebracht , die von neuen

Einleitungen zu einer Verständigung über mehrere am Bunde

schwebende Fragen sprechen . Auch zwischen verschiedenen

deutschen Kabinetien sollen seit kurzem zur Herbeiführung

eines gedeihlichen Auslrags dieser Fragen wieder lebhafte

Unterhandlungen im Gange sein . — Aus Anlaß der heurigen

Geburtstagsfeier Ihrer Maj . der Königin sind sämmtlrche

Wachen im Paradeanzug aufgezogen . Auch alle Offiziere er¬

scheinen heute in Paradeuniform . Beide städtische Behörden

von Berlin haben zum Geburtstag der Königin Glückwunsch¬

adressen nach Baden -Baden abgesendet . — Im Laufe des heu¬

tigen Tags trafen aus den Bereichen des 1 . , 2 . , 3 . , 6 . und

8 . Armeekorps die Rekruten für die Gardekavallerie und

die reitende Gardeartillerie in verschiedenen Transporten hier

ein . Morgen erfolgt die Vertheilung der jungen Ersatzmann¬

schaften an die betreffenden Truppenkörper . — In den letzten

Tagen sind hier aus allen Provinzen die Offiziere angekvm «

men , welche an den neuen Kursen der Kriegsakademie

und der Zentral - Turnanstalt Theil nehmen werden .

Die Eröffnung der neuen Kurse in beiden Anstalten findet

morgen statt . Auch in dem königl . Militär -Reitinftitut zu

Schwedt beginnt dieser Tage ein neuer Kursus .

Wien , 27 . Sept . Der „ konfessionelle
" Ausschuß

ist in seiner vorgestrigen Sitzung mit der ersten Lesung des

Gesetzentwurfes fertig geworden . Nach den Paragraphen ,

welche die volle und rückhaltslose Gleichberechtigung aller Be¬

kenntnisse ausgesprochen , folgen Gesetzesbestimmungen über die

religiöse Kindererziehung und die Vermögensrechte derKirchen -

oberen und Diener . Den Schluß bildet eine Bestimmung ,

welche abermals Anlaß zu einer Reibung der Parteien gegeben

hat . Nach lebhafter Debatte wurde aber beschlossen , daß dem

Staate das Recht zuerkannt werden müsse , Kirchenobere und

Diener aus gesetzlichen Gründen ihres Amtes zu entheben .

Jetzt wird der Entwurf einer förmlichen Redaktion unter¬

worfen und dann im Ausschüsse zur zweiten Lesung gebracht ,

wobei sowohl Zusatzbestimmungen als auch Abänderungen ,

wodurch kleine Inkonsequenzen gehoben werden sollen , er¬

folgen .
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Herren -

hauses stand die Fortsetzung der Berathung über den Gesetz¬

entwurf in Betreff der Ablösung der Lehen . Nach langer

Debatte brachte Graf Hartig ein Amendement ein , wonach ein

Ausschuß ernannt werden soll , um die einzelnen Paragraphen

des Gesetzes zu prüfen . Der Antrag wurde mit 42 von 70

Stimmen angenommen .

Oefterreichische Monarchie .
Pesch , 27 . Sept . Gestern Vormittag wurde in einem

Hause der Hatvanergasse eine Wagenladung Taback konfiö -

zirt . Es strömte eine Masse Volks zusammen , die Finanz¬

wächter und die sie begleitenden Soldaten wurden verhöhnt ,

ausgepfiffen und gedrängt , so daß aus der Karlskaserne

eilig eine Abtheilung Infanterie zur Unterstützung heranrückte .

Bei dieser Gelegenheit wurden zwei Israeliten , Brettschneider

und Feldmann , durch Bajonnetstiche , der Großhändler Gruber

aber durch einen Schlag auf den Kopf verwundet . — Die

mit den Rechnungen des ungarischen Landtages be¬

traute Kommission hat ihre Arbeiten vollendet . Die Kosten

der 4 '/Monatlichen Session , inbegriffen die Ausstattung der

Lokalitäten , betragen 324,000 fl.

Schweiz .
6 Aus - er Schweiz , 30 . Sept . Schon seit längerer

Zeit beschäftigt sich unsere schweizerische Presse mit dem Plan

eines Handelsvertrags mit Japan ; vom Bunde wur¬

den 100,000 Fr . auögesetzt , um eine Deputation dorthin ab¬

gehen zu lassen , welche die geeigneten Schritte daselbst thun

soll . Es ist natürlich , daß man allgemein ein Interesse nimmt

für eine Verkehrsbeziehung , welche der Schweiz eine neue Ab¬

satzquelle verschafft . Damit man jedoch sich keinen allzu

großen Illusionen hingibt , versuchte es ein Korrespondent der

„ Eidg . Ztg ." , näher auf diese Frage selbst einzugehen , und es

liegen uns nun in drei mit viel Sachkenntniß geschriebenen
Artikeln dessen Ansichten vor , die auch für weitere Kreise In¬

teresse haben , da deren Verfasser die Verhältnisse in Japan

vollkommen kennt . Nachdem er auseinandergesetzt , daß ein

Handelsvertrag mit Japan für die Schwei ; nur bann Werth

haben könne , wenn diese sich auf eine befreundete Seemacht

stützen könne und hiefür Holland am geeignetsten findet , gibt er

uns folgende Anschauung über die Absatzverhältniffe in Japan :

„ Einer schnellen Ausbreitung des europäischen Handels ( in

Japan ) stehen die Sitten und Gewohnheiten des Volks und

die ganze Staatsorganisation hindernd im Wege . Japan ist

der erste Polizeistaat der Welt , die Freiheit des Individuums

ist dort ein unbekannter Begriff , der Handel aber gedeiht nur

in der Atmosphäre der Freiheit . Daran gewöhnt , daß der

Staat den Preis der Maaren bestimmt , wie die Geldsorten ,
die gebraucht werden , und die Handelsgegenstände , die ver¬

kauft werden dürfen , hat der Japanese nicht mehr Begriff von

Freiheit und Selbstbestimmung , als in Europa ein achtjähriges
Kind , und es wird daher sehr schwer halten , das Volk von

diesem Gängelband der Regierung zu entwöhnen . Bei der

gänzlichen Jsolirung , in welcher Japan seit Jahrhunderten
lebte , hat das Volk aber in sich selbst und im eigenen Lande

die Mittel gesucht und gefunden , seinen Bedürfnissen zu genü¬

gen . Japan hat daher eine so entwickelte Industrie , daß die Eng¬

länder versichern , in den Magazinen Jeddo ' s jeweilen zehn

Gegenstände gefunden zu haben , welche in Argent - Street Er¬

staunen und Bewunderung erregen würden , gegenüber einem

englischen Produkt , das in Jeddo Aufsehen machen dürfte ."

Es sei deßhalb schwer zu konkurriren , auch sei die Bevölkerung

nicht an den Verkehr mit Fremden gewöhnt , und selbst die

Chinesen hätten seither der japanesischen Unterhändler bedurft .

„ Die besten Geschäfte wurden seit der Eröffnung Japans in

Arzneimitteln gemacht
"

, heißt es weiter unten , „ die zu un¬

glaublichen Preisen verkauft worden sind . Die genußsüchtigen ,

lebensfrohen Japanesen wünschen ihr Leben möglichst zu ver¬

längern und greifen daher mit Verlangen nach europäischen

Medikamenten . " Nun zweifelt der Verfasser nicht , daß euro¬

päische Wollen - und Baumwollen -Waaren , sowie Seidenbänder

einen reichen Markt in Japan finden würden ; allein einerseits



meint er , daß die Chinesen den ersten Vortheil von Japan zie¬
hen werden , andererseits konstatirt er , daß durch die Vermitt¬
lung Hollands für den Absatz von den Wollen - und Baum -
wollen -Waaren der Schweiz schon gesorgt sei und daß diese
letztere dabei wohl am sichersten fahre , weßhalb ihm ein Ver¬

trag mit Holland wegen freier Niederlassung von Schwei¬
zer » rc. in den Niederlanden am meisten am Herzen liegt , ohne
daß er übrigens gegen die Idee anzukämpfen sucht , daß eine

schweizerische Deputation nach Japan sich Ausschluß darüber
verschaffen solle , welche schweizerische Jndustrieartikel außer
den obgenannten noch dort Absatz finden könnten . — Daß man
in der Schweiz in Bezug des überseeischen Verkehrs nicht
gleichgiltig auf die Flottenbestrebungen Deutsch¬
lands blickt , können Sie als vollkommene Thatsache dahin¬
nehmen , indem man recht gut erkennt , daß eine deutsche See¬

macht dem Handel der Schweiz sehr nützlich werden könnte .

Italien .
* Turin , 30 . Sept . Die kleine Bande , welche sich um

Barges geschart hatte , ist geschlagen worden . Die Bauern
haben den größten Theil davon gefangen genommen . Borges
und die wenigen Leute , welche ihm geblieben sind , befinden sich
auf der Flucht . Man hofft sie gleichfalls einzufangen . Der
Prozeß Cristen hat begonnen .

* Bologna , 29 . Sept . Gestern Abend wurden einige
neue Zusammenrottungen zerstreut . Es wurden Maß¬
regeln getroffen , um heute alle tumultuarischen Auftritte zu
verhindern . Der König wird am 8 . eine Revue über die
Garnison und die Nationalgarde von Bologna halten .

Frankreich .
j Paris , 30 . Sept . Die kaiserl . Familie wird

auf heute Abend in St . Cloud erwartet . — Die Präfekten
haben Weisung erhalten , die Munizipalitäten ihrer Departe «
mente anzueifern , Kredite zu gewähren und nöthigenfalls An¬

lehen zu kontrahiren , um durch den Bau von Vizinalstraßen
der unbemittelten Klasse während des Winters Erwerb zu
verschaffen . — Zwischen Ävres und St . Cloud wurden
dieser Tage von der Artillerie Versuche angestellt , Angesichts
des Feindes ohne Hilfe der PontonnierS eine Brücke zu
schlagen . Der Versuch gelang vollkommen und eine Kom¬

pagnie Artillerie unter Befehl des Generals Rochebouet
schlug in 35 Minuten eine Brücke , über welche sofort ein Ba¬
taillon Infanterie und eine Batterie passirten . Das Experi¬
ment wird dieser Tage im Beisein des Kaisers wiederholt wer¬
den . — Hr . v . Villamarina ist aus Turin hier eingetroffen .
— Das Gericht von Perigueur wird demnächst über die

Frage der Verehelichung der Geistlichen zu ent¬
scheiden haben . Ein Geistlicher , welchem die priesterlichen
Funktionen schon vor einiger Zeit entzogen wurden , forderte
den Maire der Gemeinde Douville auf , zu den gesetzlichen
Formalitäten seiner ( Zivil -) Vermählung mit Frln . X . . . zu
schreiten . Da der Maire sich weigerte , so reichte der Priester
bei dem Gericht eine Klage gegen denselben ein .

* Paris , 30 . Sept . Die siamesischen Gesandten
haben sich am 28 . in Marseille eingeschifft . Sie begeben sich
nach Civita - Vecchia und von da nach Rom , wo sie dem Papst
ihre Huldigungen darbringen werden . — Der Stadtrath von

Lyonhat 600,000 Fr . zur Gründung von Werkstätten für
unbeschäftigte Arbeiter ausgesetzt . — In dem Quartier l a
Tombe - Jssoire , das vollständig auf den alten Katakom¬
ben erbaut ist , droht ein Einsturz . An einem der dortigen
Häuser wurden plötzlich starke Riffe bemerkbar . Auf Veran -

staltung der Polizei mußten sofort sämmtliche Hausbewohner
ausziehen . Der Polizeikommiffär leitete den Auszug . Bis

jetzt hat sich noch kein Unfall zugetragen . — Nach einer De¬

pesche , welche der „ Patrie " aus Hongkong vom 15 . zuge¬
gangen ist , habe sich die chine fische Regierung geweigert ,
Preußen das Recht zuzugestehen , einen beständigen Vertre¬
ter in der Hauptstadt China ' s zu unterhalten und sei in

Folge hiervon der französische Gesandte mit den Interessen der

preußischen Unterthanen in Peking betraut worden . — Der
General v . Montebello ist aus Rom zurückgekehrt . Er
war mit seiner Gemahlin vom Papste in einer Privataudicnz
empfangen worden . — 3proz . 68 . 55 . Ost 596 .25 .

Paris , 1 . Okt. (Frkf. Bl .) Der „Moniteur " theilt mit,
daß der Kaiser gestern Morgen in St . Cloud eingetros -

fen ist.
Dänemark .

Kopenhagen , 25 . Sept . Der Zustand unserer Flotte
an und für sich und im Vergleich zu der im Werden begriffe¬
nen preußischen und deutschen Seemacht bildet jetzt fast täglich
daS Thema längerer oder kürzerer Artikel in unfern Tages¬
blättern . So schildert u . A. der Kapitänleutnant Lund von
der Kriegsmarine in einem sehr umfangreichen Artikel der

„ Berl . Ztg . " den kläglichen Zustand der dänischen Flotte , er¬
klärt , daß , wenn dieselbe im Stande sein soll , sich zum Früh¬
jahr mit der preußischen Flotte zu messen und zur gleichen Zeit
die Küsten Deutschlands zu blokiren , unverweilt ein extraordi¬
närer Kredit von fünf Mill . Thlrn . derselben eröffnet werden
müsse , damit die Segel -Linienschiffe „ Dannebrog "

, „ Walde¬
mar "

, „ Friedrich VI." , „ Königin Maria " und die Fregatte

„ Tortenskjold " zu Schraubenschiffen verändert und 15

Schrauben -Dampf -Kanonenboote baldmöglichst gebaut wer¬
den könnten . Der Kapitänleutnant meint , man müsse gleich

„ Dannebrog " und „ Tortenskjold " nach England schicken , um

siedort mit Dampfmaschinen versehen zu lassen . Ferner sei
es absolut nothwendig , daß das jährliche Budget der Marine

von dem jetzigen Status 1,800,000 Thlr . auf 3,000,000 Thlr .

gebracht wird .

Rußland und Polen .
Polnische Grenze , 30. Sept. Hier eingetroffenenNach¬

richten aus Warschau zufolge haben die Bischöfe dem

Statthalter ein Memorandum überreicht , in welchem sie die

Wiederherstellung der früher » Rechte der katholischen Kirche
verlangen . Der Statthalter hat die Annahme des Memo¬

randums verweigert . In einer Ansprache , welche der Erz¬
bischof an die Versammlung der Bischöfe hielt , sagte er unter
Anderm : „ Haltet stets mit dem Volke , vertheidigt die Sache
des Vaterlandes , und vergesset nie , daß Ihr Polen seid. "

Türkei .
Konstantinopel , 30 . Sept . ( Frkf . Bl . ) Mehemed

RuchdrPascha ist zum Kriegsmimster an die Stelle Namik
Pascha

' s ernannt worden .

Amerika .
Neu -Bork , 13 . Sept . Das wichtigste Erforderniß zur

energischen Kriegführung , Geld , fließt der Regierung in
kaum geahntem Maße zu ; Korporationen und Privaten be¬
theiligen sich bei der neuen Anleihe so stark , daß eine Ebbe im
Staatsschatz für ' s erste gar nicht eimreten wird . Seitdem
der Finanzminister sich frei bewegen kann , nehmen auch die
Werbungen einen sehr befriedigenden Fortgang , und die Zahl
der von der Regierung angekauften , zum Theil schon aus¬
gerüsteten , zum Theil noch in der Ausrüstung begriffenen
Schiffe ist so groß , daß wir bis Ende dieses Monats eine
Flotte haben werden , welcher keine Aufgabe zu schwierig sein
dürfte . — Vom Kriegsschauplatz am Potomac wäre dies¬
mal , wenn nicht vorgestern früh vom rechten Flügel der Bun¬
desarmee aus eine forcirte RekognoSzirung stattgefunden hätte ,
bei der es ein kleines Treffen gegeben hat , kaum irgend Et¬
was zu berichten . Ein 2000 Mann starkes Korps drang bis
7 englische Meilen von der Kettenbrücke nordwestlich nach
Lewinsville vor , nahm eine sorgfältige topographische Rekog -
uoszirung vor , und machte sich dann auf den Rückweg . Dabei
ward es von mehreren feindlichen Regimentern angegriffen ,
hielt aber trefflich Stand und setzte seinen Rückweg nicht eher
fort , als bis eine vom Feinde aufgestellte Batterie vollständig
zum Schweigen gebracht war . Es wurden auf Seiten der
Bundeslruppen 2 Mann getödtet und 3 verwundet . — Im
Gegensatz zu der von Fremont prvklamirten und unter der
Hand von der Regierung gemißbilligten Freigebung aller
Sklaven , deren Eigenthümer Rebellen sind , läßt General
M ' Clellan noch «mmer die sich zur Potomacarmee aus
Maryland und dem nördlichen Virginien flüchtenden Neger¬
sklaven ausliefern . Den Soldaten bchagt diese Menschen¬
fängerei schlecht und sie murren sehr vernehmlich darüber .

Neu -Bork , 19 . Sept . Die Konföderirten unter Gene¬
ral P r i c e wurden bei Leringlon in Missouri geschlagen .
Der Verlust der Konfödenrten beläuft sich aus 4000 Mann ,
während die BundeStruppen nur 800 Mann verloren haben .
Das Gerücht , die Großmächte hätten den Antrag Lincoln ' s ,
die Grundsätze der Pariser Konferenz bezüglich der Kaperbriefe
anzunchmen , verweigert , bestätigt sich nicht .

Vermischte Nachrichten .
* * Karlsruhe , 1 . Okt . Wie wir so eben vernehmen , wird Frau

Ristori nächsten Montag 7 . und Mittwoch 9 . d . mit ihrer Gesellschaft
aus der grvßh . Hosbiihne Vorstellungen geben . Am 7 . wird sic als Lady
Macbeth austrelen ; die Wahl des Stückes ftir den zweiten Abend ist noch
nicht bestimmt ; vielleicht sällt sie aus ein Lustspiel , um dem Publikum
auch eine andere Seite der Künstlerin , als die hochdramatische , vorzusüh -
ren . Wir beeilen uns , vorstehende Mittheilung zu machen , weil es ge¬
wiß manchem auch außerhalb Karlsruhe wohnenden Kunstfreunde von

Interesse sein dürste , jetzt schon zu wissen , daß er in Kürze Gelegenheit
haben werde , die erste Schauspielerin unserer Zeit hier bewundern zu
können .

* Karlsruhe , 1 . Okt . Mit Befriedigung wird man im Publi -
kum vernehmen , Laß Hr . Kleinert — vorläufig aus 1 Jahr — sür die

großh . Hojbühne gewonnen worden ist .

Mannheim , 23 . Sept . Nachdem das zahlreiche Kontingent
der Touristen , welches Mannheim dieses Jahr gestellt halte , bis auf
wenige Nachzügler wieder in die Quartiere eingerückt ist, fangen die
Mannheimer an , sich allmälig in das Winterleben einzugewöhnen . Die
Räume des Theaters werden nach und nach immer gefüllter und zeigten
in den jüngsten Werktagsvorstellungen ein solch zahlreiches Publikum , wie
man es bis vor wenigen Wochen kaum an Sonntagen zu sehen gewöhnt
war . Auch die sonstigen , dem musikalischen Kunstsinn der Mannheimer
huldigenden Vereine sind wieder alle in volle Thäligkeit getreten . So
hat , von den älteren , derMujikverein sowohl seine Sing - als Orche¬
sterproben begonnen und wird in dem ersten Konzert für seine Mitglieder
die Schumann '

sche Komposition „Das Paradies und die Peri " zur Aus¬
führung bringen . Man ist um so mehr darauf gespannt , als bis jetzt
hier die Aufführungen Schumann '

scher Tvnstücke zu den Seltenheiten
gehören und die vom Musikverein gewählte Komposition ihre große
Schwierigkeiten , namentlich sür den instrumentalen Theil , hat , daher
als Prüfstein sür die Tüchtigkeit und die Fortschritte gellen kann , welche
der erst im vorigen Jahre wieder neu iu 's Leben geruscne Orchester¬
verein unter der Leitung des Direktors Wlzcek gemacht hat . Von den
Männer - Gesangvereinen hat der älteste , die „ Liederlasel "

, die

Proben ebenjalls wieder begonnen und der zahlreichste , der „ Sänger¬
bund "

, einen neuen Direktor , Levi , bekommen . SS ist dieses derselbe ,
welcher im letzten Theatersemester während des Urlaubs des Hoskapell -

meisters Lachner und des Unwohlseins des Musikdirektors Helsch die Oper
an hiesigem Theater dirigirte . Levi , ein noch ganz junger Mann , soll
wirklich ein ungewöhnliches musikalisches Talent sein und der „ Sänger¬
bund "

sich viel von seiner Leitung versprechen .
Im Uebrigen ist man hier fast ausschließlich auf die Produktionen hie¬

siger musikalischer Kräfte beschränkt . Auswärtige Künstler bekommt man
selten mehr hier zu hören und Konzerte werden vollends keine mehr durch
solche hier veranstaltet . Wie ist dieses auch möglich bei einer sich aus
ungefähr 15 Prozent belaufenden Abgabe , welche von den Brutto¬
einnahmen an Theater und Armenanstalten geleistet werden müssen ?
Und so ist es denn gekommen , daß nunmehr die Mannheimer nach Hei¬
delberg gehen müssen , wenn sie einen reisenden Künstler von Ruf hören
wollen . In welcher Weise also durch fragliche Abgabebestimmung den
hiesigen Interessen gedient ist, begreift sich sehr schwer . Die hiesigen
Armen erhalten nichts und die Liebhaber tragen ihr Geld nach Heidelberg .
Wozu aber solche Einnahmetitel der Musikliebhaber wegen aufgeben ,
fragt vielleicht Mancher . Allein auch andere , oft nützliche Sehenswür¬
digkeiten meiden mehr und mehr das abgabetheure Pflaster Mannheims .
Doch wollen wir dir Hoffnung nicht aufgeben , daß vielleicht auch einmal

ein Künstler einen Prozeß wegen dieser Abgabe beginnt und gewinnt ,
wie dieses neulich bei einer ähnlichen , aus grauer Vorzeit stammenden
Abgabe der Fall war .

— Mannheim , 30 . Sept . Das hiesige „Journal " schreibt über
die gestrige erste Aufführung des Gounod '

schen „ Faust " u . A . : Das
Haus war ungeachtet des ausgehobenen Abonnements sehr gut besetzt und
das Interesse , mit welchem die Zuhörerschaft der Vorstellung folgte , ein
sehr merkbares . Dies zeigte sich in dem Erfassen eines jeden Moments ,
der nur irgend zum Beifall herausfordern konnte . Wenn derselbe trotz¬
dem im Verhältniß zu der langen Dauer der Oper nur selten war , so
wird der Grund dafür wohl darin zu finden sein , daß selbst ungeachtet
des ganzen Aufwandes von künstlerischer Kraft , mit welcher die Einzel -
parlhien , insbesondere das Gleichen der Frau Michaelis -NimbS durch¬
geführt wurden , und ungeachtet der sorgsamen und geschmackvollen Aus¬
stattung weder das Maß der durch Darmstadt und andere Kunstwürzbur¬
gerei rege gemachten Erwartung erfüllt , noch die peinliche Empfindung
neutralisirt wurde , welche die opernhaste Behandlung des größten deut¬
schen Meisterwerkes nothwendig Hervorrufen muß . Dem Komponisten
soll in keiner Weise eine sehr geschickte Technik und ein mitunter bis zur
Inspiration sich steigerndes ernstes Streben abgesprochen werden , aber
die Benützung des großartigen Stoffes zu einem Textbuch mußte sich
rächen , und wie wenig damit erreicht ist, wenn man von dem in eine
Oper umgewandcltcn Göthe '

schen „ Faust " nichts Anderes sagen kann , als
das stereotype : „ Es sind doch schöne Sachen drin "

, das ist wohl Jedem
klar . Denn mag man sich drehen , wie man will , es ist allerdings der
Göthe '

sche „ Faust " von Anfang bis Ende , von dem, ob auch mit andern
Worten ausgedrückten : „Habe nun , ach !" an bis zu dem : „Heinrich , mir
graut 's vor Dir, " mit allen Pointen der Tragödie , mit dem Garten , mit
Valentin 's Tod , der Kirchenszene , und endlich dem Kerker . Indem aber
die durch diese Szenen hervorgerufenen Stimmungen längst feststehende
sind , kann die Musik keine neue Wirkung ausüben , und eben so wenig
eine größere , da die Schönheit des Göthe '

schen Wortes und Gedankens
sich durch keine Zuthat der Welt vermehren läßt .

Heidelberg , 29 . Sept . Zu den größten , zugleich aber auch
schönsten Etablissements in Heidelberg gehörte das „ Uotel xsroi " an der
neuen Anlage . Es wurde in neuerer Zeit von einen : Privatmann , Hrn .
Werner , gegründet und in den letzten Jahren durch Neubauten sehr er¬
weitert und verschönert . Dieses Hotel wurde von demselben käuflich ab¬
getreten an den Besitzer des „ Hotel Schrieder "

, Hrn . Otto Kühn , und
an Hrn . August Müller , Inhaber des „ Hotel Victoria " aus der neuen
Anlage . Der Kaufpreis beträgt , ohne das Mobiliar , 70,000 fl. Beide
Gasthvsbesitzer , welche bereits sehr räumliche und ausgedehnte Wirth -
schastSlokalitäten haben , sind jetzt in der Lage , eine große Zahl nicht nur
von Steifenden auszunehmen , sondern auch solchen Fremden schöne und
comfortable Wohnungen zu bieten , welche längere Zeit sich hier auszu -
hallen gedenken . Außerdem hat der Besitzer des an der Hauptstraße gele¬
genen großen WirthschaftslokaleS , „ Goldener Römer " genannt , dasselbe
an die HH . Hirsch und Reiß , Kausleute dahier , um die Summe von
29,000 fl. verkauft , und zwar ohne Schildgerechtigkeit . Der Werth die¬
ser letztern ist in neuerer Zeit so hoch im Preis gestiegen, daß neulich eine
Schildgerechtigkeit sür 2900 fl. verlaust wurde .

— Lübeck , 26 . Sept . Gestern Abend fand eine Versammlung der
hiesigen Mitglieder des Nationalvereins statt , in welcher der Vor¬
sitzende die Mittheilung machen konnte , daß an einmaligen Beiträgen
für die Flotte von 105 Personen 477V , Rthlr . gezeichnet seien , während
13 Personen jährliche Beiträge zugesagt hätten .

— Berlin , 28 . Sept . Am schwarzen Brett der Universität ist
heute folgender Anschlag zu lesen :

Kommilitonen ! „ Eine deutsche Flotte , geschaffen durch das deut¬
sche Volk , anvertraut der Führung Preußens "

, lautet der enthusiastische
Rus , der jetzt in allen Kreisen Deutschlands ertönt . Schon haben sich in
allen Gauen deö Vaterlandes Vereine gebildet , schon haben diese einen
großen Schritt aus dem Wege zur Verwirklichung eines Gedankens ge-
than , der in seiner Fassung eben jo ehrenvoll sür Preußen war , wie seine
Ausführung es für Deutschland sein wird . Kommilitonen , die Universi¬
tät der Haupt - und Residenzstadt , die sich schon schmückt, um ihren König
festlich zu empfangen , die Universität Berlin darf ihrem alten Rus der be¬
geisterten Liebe zu König und Vaterland nicht untreu werden , sie muß
auch bei dieser Gelegenheit ihren Patriotismus von neuem beweisen .
Von diesem Gedanken durchdrungen , hat das studentische Komitee für die
Empfangsfeierlichkeiten II . Majestäten die Sammlungen unter den
Studirenden für eine deutsche Flotte unter Preußens Leitung in die Hand
genommen , deren Ertrag es an das preußische Marineministerium ab -
führen wird , und hat die Listen zur Einzeichnung der Beiträge im Lokal
des Universitätsgerichts ausgelegt . Nach Beginn des Semesters wird
eine Studentenversammlung zur Wahl eines Komitee '« zusammenbe¬
rufen werden .

L . MesuniuS . Bethke . E . Hitzig . Le Viseur .
H . Matz . C. Pagels .

— Zürich , 22 . Sept . Die „N . Z . Z ." erfährt , daß Professor I .
Moleschott einen Ruf nach Turin erhalten und auch angenommen
hat . Ob er dort über Chemie lesen , oder den Lehrstuhl der Physiologie
einnehmen wird , ist noch unentschieden .

— Turin , 25 . Sept . Ein neuer Komet mit drei Schweifen ist
am Horizont erschienen . Er ist Abends von 1S '/r Uhr bis Morgen «
4 Uhr in dem Sternbild des Orion , im östlichen Theil des Himmels ,
sichtbar .

Für den verunglückten Clemens Kohlbecker von Rothenfels ( Auf¬
ruf Karlsruher Zeitung Nr . 228 ) sind laut Nr . 231 bei uns einqeaanaen
2 fl . Seitdem weiter : Von I . B . v . M . Ist . ; Unbekannt 1 fl . : Krau
L . W . Ist . Zusammen 5 fl.

Zu weiterer Annahme von Beiträgen sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Muggensturm , 30 . Sept . 1861 . DaS katholische Pfarramt Muq -
gensturm bescheinigt hiermit den Empfang von 143 fl. 17 kr. von der
Expedition der Karlsruher Zeitung für die Wittwe deS verunglückten
Bahnwärters Wehrstem , und Mich : in ihrem Namen den edleir Wohlthä -
ern den tiefgefühltesten Dank aus .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroenlein .



Billigstes illustrirtes Familieüblatl !
110,000 A « u . ! 110,000 !

K 5 E K H ^
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart .

Mit vielen prachtvollen ^ llnstratione «.
Vierteljährlich 54 kr. , mithin der Bogen nur cri . 2 kr.

Erzählungen von Berth . Auerbach , Moritz Hartmann , E . Willkomm , A . v . Sternberg ,
Edm . Hoefer , Levin Schücking , Temme , OttoRuppius , H . Schmid rc. — Aus dem Bereiche
der Erfindungen , dem Volksleben , der Sittengeschichte und der Länder - und Völkerkunde . — Jagd - und
Reiseskizzen von Guido Hammer , Fr . Gerstacker rc . — Naturwissenschaftliche Mittheilungen von
Bock , A. Brehm , Roßmäßler , Berth . Sigismund , Karl Vogt rc. — Berliner Bilder von
E . Kossak . — Pariser Bilder von Sigm - K » lisch . — Biographien mit vortrefflichen Portraits . —
Zeit - und Kulturbilder von Graf Baudissin , Johannes Scherr , Ludw . Storch rc. — Originalmit¬
theilungen aus Amerika — Schilderungen industrieller Etablissements . — Physikalische und national¬
ökonomische Belehrungen . Ferner die

Tages - Greigrrisse
durch authentische Abbildungen und Originalberichte . Deutsches Streben und deutsche Vaterlandskunde
werden durch künstlerisch ausgesührte Illustrationen :

Hlv ivIeliliKStvil «1 « >il8vl » vr 1 » rÖ88t ,
und

Irenen an« dem Leben deutscher Dichter«
welche von kernigen freisinnigen Darstellungen begleitet sind , würdig vertreten .

Lrnsl Lsil in Leipzig .
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an .

Zu Bestellungen empfiehlt sich die G . Braun 'sche Hosbuchhandluntz in
Karlsruhe . Z . b . 83l .

Z .b .811 . Karlsruhe .

Mittwoch den 2. Oktober
in der hiesigen

Vokal - u. Orgel - Konzert ,
gegeben von

P . Doetsch, Organist aus Köln, und der Sängerin
Frau MexiMdrme Doetsch,

unter freundlicher Mitwirkung des hiesigen Kirchenquartetts « der Herren Hofopernsänger
Stolzenberg , Eberius , Oberhoffer und Bregenzer .

Anfang L Uhr Nachmittags .
Billets » 30 Kreuzer sind zu haben in der Musikalienhandlung von A . Bielefeld ,

sowie bei Hrn . Meßner Laukin in der Stadtkirche .
Z .b .837 . Karlsruhe .

Mailänder Frcs . - LS - Loose .
Ich bin beauftragt , Subskriptionen auf die neuen Mailänder Frcs . --45 -Loose , gesichert

durch die bedeutenden Kommunalgüter und Einkünfte der Stadt Mailand , bis zum 13 . d . M . ,Reduktion Vorbehalten , anzunehmen .
Es finden 60 vierteljährige und 80 halbjährige Ziehungen statt , darunter 25 Preise zu

100,000 , 10 zu 80,000 , 5 zu 70,000 , 5 zu 60,000 , 10 zu 50,000 , 5 zu 45,000 , 10 zu
40,000 , 1655 zu 1000 und mindestens zu 46 .

Der Plan , der bei mir eingesehen werden kann, kann nur als äußerst vortheilhaft und der
Emissionspreis zu Frcs . 36 oder fl. 16 . 48 kr. als niedrig gelten ; es ist nicht zu bezweifeln ,
daß solcher nach geschlossener Subskription viel höher gehen wird .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1861 .

_ _
Da vid Hoiadavtzev .

Eiilpsehlcilsloerthes PrivatkrankenhaMiil Paris.
Liaison äs Sanis äu Dostsur klonvisL , rus Llarbosut 36 ( Oliainp

inzrssss ) ä karis , avee jsrckm et dsins dyckrotderspignes .
Ues lUslsckes sont traites psr leur meäeein ; un meüeein allewsnck cke reputation est consultsnt

cke ü' etsdlissement . ( On ne recoit xas les alienes .) Z .b.330.
Z .b .603. Die Cementsabrik von I . Chailly

in Kirchheim n/Teck in Württemberg
empfiehlt ihren Roman - und Portland -Cement .

Diese Eemente erfreuen sich in Württemberg der allgemeinsten Anwendung und ist der Romancement der
billigste aller in Baden zu habenden Eemente .

Wegen Ausführung bedeutenderer Cement -Arbeiten , als : Gasometer , Reservoirs , Fundirungen u . s. w .,bittet man sich an obige Firma zu wenden , oder an Heinrich Rosenfeldt in Karlsruhe , wo ein Lagerunserer Eemente ist und solche in einzelnen Tonnen und Fätzchen abgegeben werd en ._
'

orw Peru - Guano
Prima - Qualität und unter Garantie der Aechtheit

bei I . P . Hmz H Comp, in Mannheim.
Z .v .543 . Mannheim . Beste Qualität >

Holländer und Champagner Mühlsteine
sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Mühlsteine in allen Großen werdm billigst geliefert von ^

8L StoVi in Maaiocheiia,
I . it . I . . 2 . Ao . 11 .

Rhem-Dampffchifffahrt.
Kölnische und MM dorscr Gesellschafl .

Abfahrten von Mannheim vom 21 . September 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —Arnheim ,

, l '/r Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Basel ,Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags nach Rotterdam ,Montags und Mittwochs nach London ,» on Mainz täglich 7 '/ . , SV 2 , 11V . Uhr Morgens nach Cöln , 1 Uhr Nachmittags nach Koblenz , 4 '
'

Abends nach Bingen .
Mannheim , 20 . September 1861 . Air Agentschaft

eu LL Gleich

Z .b.795 . Temeswar im Banate .

Zur Nachricht .
Ich war seit mehreren Jahren das Opfer der chron .

Gicht und bereits zu den Krücken verurtheilt .
Gegenwärtig bin ich gesund und wohl , und ver¬

danke dieses große Glück Herrn » r . Müller , ehe¬
mals in Zurzach und gegenwärtig prakt . Arzt in
Weiffenburg im Elsaß .

Temeswar im Banate , den 4 . Septbr . 1861 .
Karl Gfrörer .

Z .b.821 . Bremen .

Direkte

M -DMpWMrt
zwischen

I!reMini.MvfvrIi
««laufend :

? .- v . Capt . G . Wenke ,
am Sonnabend den 26 . Oktober
1861 .

? .-v . Hr »i »8r» , Capt . H . I . v . San¬
ten , am Sonnabend den 23 . No¬
vember 1861 .

ireiiniii , Capt . H . Wessels ,
amSonnabend den 21 . Dezember
1861 .

? .- v . n » i»8k», Capt. H . J . v . Santen ,
- am Sonnabend den 18 . Januar

1862 .
? . - v . Wen , Capt . G . Wenke ,

am Sonnabend den 15 . Februar
1862 .

Passage -Preise : Erste Cafüte 140 Thaler , zweite
Cajüte SO Thaler , Zwischendeck 55 Thaler Gold ,
iricl . Beköstigung . Kinder unter zehn Jahren
auf allen Plätzen die Hälfte ; Säuglinge 3 Tha -
ler Gold . ,

Güterfracht : Zwölf Dollars und 15 "/ » Primage
für Baumwollenwaarm und ordinäre Güter
und Achtzehn Dollars und 15 "/ « Primage für
andere Maaren Pr . 40 Cubikfuß Bremer Maße ,
einschließlich der Lichterfracht auf der Weser . —
Unter 3 Dollars und 15Primage wird kein
Conuoissement gezeichnet . — - Feuergefährliche
Gegenstände sind von der Beförderung ausge¬
schlossen.

Die Güter werden durch beeidigte
Messer gemessen .

Post : Die mit diesen Dampfschiffen zu versendenden
Briefe müssen dieBezeichnung „ vis kremen " tragen .

Bremen , 1861 .
Die Direktion <ie8 iVorääeutselien l -Io ^ ll .

II .
Direktor . Prokurant .

Z .b.832 . Karlsruhe .

Mo-erateur-Lampen
in reicher Auswahl sind eingetroffen bei

A Winter ^ Sohn ,
Großh . Hoflieferanten ._

Z .b .843 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt frisch angekommene
— Echt russ. Gefiügelbonillon rc. —

Z .b .709 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhler 8L Kvch in Mannheim .

Z .b .844 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den frisch eiugetroffeuen :
— Feinsten Caravanen -Thee , —

feinsten Pecco - und Souchong -, feinsten Gun -
powder - , Hayson -Thee in >/ . , >/? und >/ , Pfund
Originalpackung , sowie mehrere Sorten offen im Detail .

Z .b.435 . Neuwied a . Rh .

Traubenzucker .
Aufträge auf Traubenzucker in schönster , feinst

raffmirter Waare nimmt entgegegen die Fabrik von
Remy S> Wahl in Neuwied a . Rh .

Ausführliche sichere Gebrauchsanweisungen nach
den neuesten Erfahrungen werden gratis ertheilt .

krankt . Körseurvttvl nsoll äsm Korsdlaltv äss Weobsslwaklsr - Szsiiäik . vlo „ t. x,z !>. 8 °pt^

624 Pstrdverkauf.
- Ein edles Pferd , Wallach , Schwarz -
.. schimmcl , 4 Jahre alt , 16 Faust hoch
^ und sehr schön gebaut , als Reit - und

Wagenpferd zu gebrauchen und ganz fromm , ist billig
zu verkaufen . Wo ? sagt die Erpedition dieses Blattes .

Z .b .386 . Pfullend 0 rf .

SteÜegesuch .
- _ Für einen tüchtigen , soliden Stcuer -

peräquationsgehilfen , den ich bestens empfehlen kann ,
suche ich eine Stelle , wo möglich als Gehilfe >. Klaffe .

Steuerperäquatvr Stromeyer in Pfullendorf .

Z .b .836 . Nr . 8021 . Sinsheim . ( Fahn¬
dung . ) Philipp SPies von Michelfeld hat einem
unbekannten Burschen am 19 . d . M . ein Fuhrwerk
anvertraut , mit welchem derselbe sich entfernt hat , ohne
wieder nach Michelfeld zurückznkehren . Das Fuhrwerk
bestand ans einem leichten Kühwagcn und einem
Pferde . Der Wagen ist am vorder » Ende der Deichsel
ungefähr 2 Finger breit mit Eisen beschlagen ; auf der
kreisförmigen Fläche , welche das vordere Ende der
Deichsel bildet , befindet sich ein eiserner Kloben , in
welchem nebeneinander 2 eiserne Ringe angebracht
sind ; ungefähr 6" vom vorder » Ende der Deichsel
entfernt ist oben auf dieser ein ungefähr 2 " langes
Blech befestigt , ans welchem sich ein aufwärts stehender
Haken befindet . Der Wagen hat hinten eine Micke ,
an welcher eine lange Kette befestigt ist, welche zugleich
als Mick - und Sperrkette dient ; die von den Achsen
senkrecht zu den Leiterbäumen aufsteigenden 4 Leichscn
haben unten , wo sie die Achsen umgeben , eiserne Be¬
schläge, welche stark nach vorn gebogen sind , so daß da¬
durch die Nägel , welche vor den Leichsenbäumen m die
Achsen eingcsenkt werden , festgchaltcn werden . Der
Wagen ist m gntem Zustande . Die zwei Hölzer , aus
welchen die Halbwage besteht , sind durch einen Strick
mit einander verbunden . Der linke Strang besteht
aus 2 zusammengeknüpsten Lheilen ; statt der Anhalt¬
kette ist ein Strick an der Deichsel befestigt .

Auf dem Wagen befand sich eine gut erhaltene
Halbflechte von grauen ungeschälten Weiden , sowie ein
Futlersack , welcher mit „Philipp Spies in Michcl -
feld , 1856 " schwarz gezeichnet ist ; dieser Sack ist gut
erhalten und besteht ans weißgebleichtcm Zwillich .

Das Pferd ist 12 — 14 Jahre alt , von mittlerer
Größe , eine Stute , Fuchs von Farbe , mit Schnabel¬
blaß ; es hat auf dem rechten Hinterbacken eine wunde
Stelle , während auf dem linken Hinterbacken die Buch¬
staben li . k . eingebrannt sind . Dasselbe ist ziemlich
gut genährt .

Der verdächtige Bursche ist 9' — 5 * 4 " groß , von
untersetzter Statur und breitschulterig ; er hat rin
rundliches volles Gesicht mit frischer Gesichtsfarbe und
Sommerflecken ; Stirne von mittlerer Höhe ; der Ba¬
cken -, Kinn - und Schnurrbart ist von dunkelblonder
Farbe und war zur Zeit seiner Entfernung abrasirtz
er hat dichtes Haupthaar von mittlerer Länge und
blonder Farbe ; er redete in dem Dialekt , in welchem
man an der württembergischen Grenze in der Nähe
von Sulzfeld spricht . Er trug einen Wamms von
dunkelgrauem Sommerzeug , eine Weste von röthlichcr
Farbe ; seine Hosen waren von dunkelgranem Som¬
merzeug > sämmtliche Kleidungsstücke waren ziemlich
abgetragen . Unter seiner Weste hing ein silbernes
Kettchen mit runden Gleichen herab , eine Uhrenkettc ,
wie sie die Fuhrleute zu tragen pflegen . An dieser
Kette war em Uhrenschlüssel , dessen oberer Theil aus
einer Silbermünze in der Größe eines Frankenstücks
bestand . Er hatte einen grauen Filzhut mit breitem
Rande , niederem Kopfe und flachem Deckel auf , dessen
Futtertuch von weißer Farbe ist. Der fragliche Bursche
soll ein gewisser Georg Ullrich Guldncr von Löchaau ,
königl . württembergischen Obcramts Besigheim , sein ,
und hat bei seiner Entfernung den Weg über Wald¬
angelloch nach Odenheim eingeschlagen .

Sinsheim , den 27 . September 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .

Staats papiere .

eichard .
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